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Khosh Amadid und herzlich 
Willkommen zu CINEMA IRAN!
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Ahmads Mutter ist vor Jahren im Meer verschwunden. Doch der 
Junge ist ihr noch immer eng verbunden. Sein Vater, der früher 
ein erfolgreicher Fischer und Kapitän eines großen Schiffes war, 
zog nach dem Verlust der Ehefrau mit seinem Sohn in eine Wüs-
tenregion, wo er tagtäglich in tiefen Brunnen nach Wasser gräbt. 
Ahmad macht sich schließlich auf, seine Mutter wiederzufinden. 
Ein Coming-of-Age Abenteuer, eine ökologische Parabel, eine 
Hommage an die Vielfalt iranischer Landschaften und nicht zu-
letzt eine berührende Vater-Sohn-Geschichte von betörender vi-
sueller Schönheit.  

Im Anschluss Gespräch mit dem Regisseur. 

Europa-Premiere
Regie: Mohammad Ghorbankari-
mi, 84 Min., Iran / Kanada 2013, 
pers. OF m. engl. UT, Spielfilm 
mit Iman Afshar (Ahmad), Ayoub 
Afshar (Abbas), Mohsen Hosseini 
(Toufan), Ronak Younesi (Mahi 
Khatoon)

Donnerstag, 29. Mai 2014, 20:45 Uhr

THE DESERT FISH 
Mahi-ye kavir

Das iranische Kino hat in den letzten Jahrzehnten Weltklassefilme 
hervorgebracht. Namen wie Kiarostami, Makhmalbaf oder Panahi 
kennt jeder Filminteressierte. Inzwischen macht bereits die nächste 
Generation von sich reden und weitere, noch jüngere Talente warten 
darauf, ihre Filme in die Welt zu tragen. Doch was macht das „irani-
sche Kino“ aus, angesichts einer zunehmend globalisierten Welt, an-
gesichts digitaler und sozialer Medien, die uns weltweit miteinander 
verbinden und angesichts der Millionen Iraner, die in der Diaspora 
leben? Und was bedeutet „Kino“ heute, in einer Zeit, in der visuelle 
Medien und unsere Rezeption derselben die Grenzen zwischen Rea-
lität und Fiktion, zwischen Kunstfilm und Filmkunst immer mehr in 
Frage stellen? CINEMA IRAN lädt Sie herzlich ein, diesen Fragen mit 
unserem Filmprogramm nachzuspüren, andere Blickwinkel zu erkun-
den und den Blick frisch auf ein Land zu werfen, das in den westlichen 
Mainstreammedien oft sehr eindimensional dargestellt wird. 

CINEMA IRAN wäre ohne die Unterstützung und ohne das Vertrau-
en unserer Förderer, Kooperationspartner und Spender nicht möglich 
geworden. Ihnen allen möchte ich meinen herzlichen Dank ausspre-
chen. Mein grenzenloser Dank gilt meinem Team, das dieses neue 
Festival ehrenamtlich mit großer Begeisterung und enormem Einsatz 
Wirklichkeit hat werden lassen. Ihnen wünsche ich viel Freude und 
jede Menge interessante Entdeckungen bei CINEMA IRAN, bei unse-
rem Filmprogramm und ebenso in der Ausstellung mit Arbeiten von 
Samira Eskandarfar.                                                                                     Silvia Bauer

Cinema Iran wird gefördert durch das Kulturreferat der LH München, 
in Kooperation mit der Petra-Kelly-Stiftung, der Evangelischen Stadt-
akademie München, dem Ausländerbeirat München und der GEDOK 
München e.V. sowie mit freundlicher Unterstützung durch das DOK.fest 
München sowie das Goethe Institut (Moving MENA Programm).

Team: Silvia Bauer, Jacqueline Donié, Narges Kalhor, Keivan Kamyab, 
Hamed Karimitabar, Mirca Lotz, Elisabeth Meyer, Morgane Remter, 
Helga-Mari Steininger, Anna Zwenger



Arash Sobhani gründete 2003 im Iran die Unterground-Rockband 
KIOSK. Obwohl sie in der Islamischen Republik keine öffentlichen 
Konzerte geben oder Platten produzieren konnten, wurden sie 
rasch populär. 2005 emigrierte Sobhani in die USA, wo er das ers-
te Album der Band veröffentlichte. Die Songtexte sind oft gesell-
schaftskritisch, manchmal, nicht zuletzt seit den iranischen Präsi-
dentschaftswahlen 2009 und den folgenden Protesten und deren 
Niederschlagung, explizit politisch. Die Dokumentation erzählt 
die Bandgeschichte seit ihrer Gründung im Iran und porträtiert 
die einzelnen Musiker, beschreibt ihren Weg ins Exil, wo sie weit 
verstreut, in den USA und in Kanada leben. 
Authentischer, mitreißender Konzertfilm, der einen Blick hinter die 
Kulissen wirft.

Die Dokumentation entstand im Zusammenhang mit einer Aus-
stellung, die 2012 in Frankfurt/Main zu sehen war und „Erinne-
rungsstücke an Gefängnis und Flucht, Iran 1981-1988“ zeigte. Der 
Film porträtiert fünf junge Menschen, deren Kindheit im Iran der 
80er Jahre durch die Verhaftung oder Hinrichtung ihrer politisch 
aktiven Verwandten geprägt wurde, die zum Teil Jahre ihrer Kind-
heit mit ihren Müttern im Gefängnis verbrachten oder ins Aus-
land fliehen mussten. Heute, als junge Erwachsene im deutschen 
Exil, reflektieren sie über ihre Erfahrungen und die seelischen 
Spannungen, die sie aushalten mussten, um die familiären Trau-
mata mit dem Alltagsleben in Deutschland in Übereinstimmung 
zu bringen. Trauer und Wut über die Vergangenheit gehen Hand 
in Hand mit der Hoffnung auf eine bessere Zukunft. Ein berühren-
des, nachdenklich stimmendes Dokument über verborgene Fami-
lienschicksale und den Wunsch nach Normalität.  

Im Anschluss Gespräch mit Parastou Forouhar.

Deutschland-Premiere
Regie: Ala Mohseni, 55 Min., USA  
2012, OF m engl. UT, Dokumen-
tarfilm mit Arash Sobhani, Tara 
Kamangar, Ardalan Payvar u.a.

Münchner Premiere
Regie: Jaska Klocke, Redaktion: 
Monireh Baradaran, Parastou Fo-
rouhar, Keramat Mehdizadeh, 45 
Min., Deutschland 2012, OF mit 
deutschen UT, Dokumentarfilm

Freitag, 30. Mai 2014, 19:30 Uhr

KIOSK – A GENERATION 
DESTROYED BY MADNESS

Freitag, 30. Mai 2014, 17:30 Uhr

OMID IST MEIN NAME – UND 
DER STEHT FÜR HOFFNUNG
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Eine junge Frau und ein Mann aus der Stadt sind in der ländlichen 
Bergregion unterwegs. Im Kofferraum des Autos stapeln sich Säcke 
von Geld. Keiner weiß, woher das Geld kommt. Niemand weiß, in 
welchem Verhältnis der Mann und die Frau zueinander stehen. Das 
Pärchen verteilt das Geld an die Menschen, denen sie in der kargen 
Landschaft begegnen. Aber solch ein Geschenk kommt nicht ohne 
Bedingungen. 
Rasantes, spannendes Road-Movie voll bitter-schwarzem Humor. 

Münchner Premiere
Regie: Mani Haghighi, 100 Min., 
Iran 2012, pers. OF m. deutschen UT,
Spielfilm mit Taraneh Alidoosti 
(Leyla) und Mani Haghighi (Kav-
eh), Buch von Amir Reza Koohe-
stani und Mani Haghighi

Freitag, 30. Mai 2014, 20:45 Uhr

MODEST RECEPTION 
Pazirai-ye sadeh

Im Jahr 1978, dem Geburtsjahr des Filmemachers und dem Höhepunkt 
der kämpferischen Auseinandersetzungen der Islamischen Revolution, 
brannten im Iran mehr als 130 Kinos, davon alleine 28 in der Hauptstadt 
Teheran. Was hat dazu geführt? Wieso standen die Kinos so im Zent-
rum? Welche Rolle spielten Filme und Filmemacher für die Revolution? 
In seinem Essayfilm, der ausschließlich aus dokumentarischen Aufnah-
men der Revolutionsjahre sowie aus Filmausschnitten bekannter Regis-
seure der 60er und 70er Jahre zusammengesetzt ist, analysiert Farzad 
die Rolle medialer Bilder in Zeiten revolutionärer Umbrüche und ihre 
Wechselwirkungen auf die Gesellschaft. 

Im Anschluß: On the set of 1978FF

Münchner Premiere
Regie: Mohammadreza Farzad, 28 
Min., Iran 2011, pers. OF m. engl. 
UT, dokumentarischer Kurzfilm

Samstag, 31. Mai 2014, 17:30 Uhr

BLAMES AND FLAMES 
Falgoosh
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Die Berliner Künstlerin Sandra Schäfer hat dokumentarische Film-
aufnahmen und Fotografien ausgewählt, die die revolutionären 
Ereignisse im Iran in den Jahren 1978/79 aus unterschiedlichen Per-
spektiven rekonstruieren. Der Sturz des Schah und die Gründung 
der Islamischen Republik Iran wurde von anti-imperialistischen, von 
nationalistischen und religiösen Gruppierungen getragen, sozialis-
tische und feministische Vorstellungen prägten diese Zeit ebenso 
sehr wie die Anhänger von Khomeini, die Kaufleute der Mittel-
schicht oder die Arbeiterbewegung. Das Filmprojekt verhandelt die 
Frage, wie aus den vielstimmigen Bewegungen die eine Islamische 
Revolution hervorgehen konnte. Sie untersucht die Rolle der „gro-
ßen“ wie der „kleinen“ Medien, und die unterschiedlichen Erzählun-
gen, die im globalen Norden und Süden, in den westlichen wie den 
lokalen Medien die Meinungen prägten und fragt danach, welche 
Möglichkeiten das Medium Film/Video bietet, sich einer solchen Si-
tuation in differenzierter Form anzunähern. 

Im Anschluss Gespräch mit der Künstlerin. 

Münchner Premiere
Regie: Sandra Schäfer, 58 Min., 
Deutschland 2011, Simulation der 
Zwei-Kanal- Videoinstallation mit 
 Asef Bayat, Nasrin Bassiri, Henga-
meh Golestan, Ziba Mir-Hosseini, 
Ulrich Tilgner, Manfred Vosz u.a. 

im Anschluss an Blames and Flames

ON THE SET OF 1978ff

„My name is John Ford and I make Westerns” – mit diesen Worten 
pflegte sich der amerikanische Filmregisseur vorzustellen. Und 
genauso stellt sich auch Negahdar Jamali vor, ein exzentrischer 
Film-Enthusiast aus Shiraz, der seit 35 Jahren iranische Western 
dreht, ohne Budget oder professionelle Unterstützung. Wer hätte 
gedacht, dass die südiranischen Berge die perfekte Western-Kulisse 
abgeben? Jamali verkörpert in seinen Filmen gerne selbst den She-
riff, afghanische Arbeiter werden als Indianer gecastet, Freunde von 
Jamali als Cowboys. Früher hat auch seine Frau in seinen Filmen 
mitgespielt. Aber sie sieht Jamalis Filmleidenschaft inzwischen mit 
Argwohn, denn das Geld ist knapp. Und Jamali denkt schon wieder 
an seinen nächsten Film. Kamran Heidari stellt diesen Amateur-
Filmemacher aus Leidenschaft vor, begleitet ihn bei seinen Drehar-
beiten und den Vorführungen vor der Nachbarschaft. Der amerika-
nische Mythos lebt – vor den Toren von Shiraz! 

Deutschland-Premiere
Regie: Kamran Heidari, 65 Min., 
Iran 2012, pers. OF m. engl. UT, Do-
kumentarfilm mit  Negahdar Ja-
mali u.a., Musik: Ennio Morricone, 
Hamid Saeed

Samstag, 31. Mai 2014, 19:30 Uhr

MY NAME IS NEGAHDAR JAMALI 
AND I MAKE WESTERNS 
Man Negahdar Jamali,
western misazam
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Eine Gruppe Teheraner Studenten trifft sich zu einem Zeltlager 
an einem abgelegenen See im Wald. Sie wollen im sportlichen 
Wettkampf Drachen steigen lassen. In der Nähe befindet sich ein 
einsames Restaurant, das von drei sonderbaren älteren Männern 
betrieben wird. Gerüchte ranken sich um ihre Art der Fleischbe-
schaffung. 
Mokri spielt meisterlich mit den Genrekonventionen des Horror-
films und den Erwartungen der Zuschauer. Geräuscheffekte und 
die Filmmusik von Christophe Rezai steigern die Spannung ins Un-
ermessliche. Die kongeniale Kamera von Mahmoud Kalari führt in 
einer einzigen langen Einstellung durch den Film, in dem sich Zeit 
und Raum wie in einem Möbiusband verschränken. 
Ein Meisterwerk aus Horrorfilm, intelligenter Unterhaltung und 
intellektuellem Spiel mit den Konventionen des Genres. 

VORPremiere
Regie: Shahram Mokri, 134 Min., 
Iran 2013, pers. OF m. deutschen UT, 
Spielfilm mit Abed Abest (Parviz), 
Mona Ahmadi (Nadia), Babak Kari-
mi (Babak), Faraz Modiri (Kambiz), 
Neda Jebraeili (Mina), Samaneh 
Vafaiezadeh (Ladan) u.a.

Samstag, 31. Mai 2014, 20:45 Uhr

FISH AND CAT
Mahi va gorbeh

Drei Frauen bewegen sich in einem fast leeren Raum, der an ein 
Kammerspiel erinnert. Sie befragen und hinterfragen sich. Sie 
werfen sich ihre Erinnerungen wie Bälle zu. Sie treten zu Män-
nern in Beziehung und werden zur Projektionsfläche für Erwar-
tungen. Sie weigern sich, ihre weibliche Rolle zu erfüllen. Sie erin-
nern ihre Kindheitserlebnisse. Sind es drei Frauen? Oder vielmehr 
Aspekte, Symbole, Möglichkeitsformen für das Innenleben einer 
Figur? „Manchmal sind sie eng verbunden und werden zu einer 
Person, manchmal sind sie voneinander getrennt - als seien sie 
Teile eines einzigen, imaginären Körpers, der sich nicht auseinan-
der dividieren lässt.“ Mit Traumbildern und einer tranceähnlichen 
Atmosphäre erzeugt die Teheraner Videokünstlerin, Malerin und 
Fotografin visuell schwirrende Szenarien von betörender Schön-
heit und tiefer Melancholie.
Im Anschluss Gespräch mit der Videokünstlerin. 

In der galerieGEDOKmuc sind weitere Videoarbeiten von Samira Es-
kandarfar sowie Fotografien und Zeichnungen ausgestellt (bis 6.6.). 

Münchner Premiere
Regie: Samira Eskandarfar, 70 
Min., Iran 2013, OF mit engl. UT, 
Kunst-Video

Sonntag, 1. Juni 2014, 15:30 Uhr

ROOT CANAL
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Der marokkanische Filmstudent Yassine liebt das iranische Kino. 
Für seinen Abschlussfilm möchte er einen Film nach dem Vorbild 
der iranischen Regiemeister Makhmalbaf, Kiarostami, Panahi dre-
hen. Aber er bekommt kein Visum für den Iran. Also versucht er mit 
Hilfe seiner Freunde in Marokko einen „iranischen Film“ zu drehen. 
Gemeinsam mit dem Schriftsteller Rachid und dem Schauspiel-
lehrer Houssine machen sie sich auf die Suche nach möglichst 
originalgetreuen Schauplätzen und Laiendarstellern, kämpfen mit 
der Bürokratie und Zensur, die das Skript über den „Nationalfeier-
tag“ nicht so einfach absegnen mag, sowie der Engstirnigkeit der 
Dorfbevölkerung..  Ein „iranischer Film“ aus Marokko!

Im Anschluss Gespräch mit dem Regisseur. 

Deutschland-Premiere
Regie: Yassine El Idrissi, 67 Min., 
Marokko, Niederlande, Ägypten 
2014, arabische OF m. engl. UT, 
Docu-Fiction mit Yassine El Idrissi, 
Rachid Boughanem, Yassine Hala-
bi, Houssine Bouhssine

Sonntag, 1. Juni 2014, 17:30 Uhr

THE IRANIAN FILM

Ein Schriftsteller zieht sich mit seinem Hund in sein Haus am Kas-
pischen Meer zurück. Das Halten von Hunden wird neuerdings 
verfolgt, daher verdunkelt der Mann alle Fenster, um das Tier vor 
Entdeckung zu schützen. Den Autor selbst plagt eine Schaffenskri-
se, daher sind die junge Frau und der junge Mann, die plötzlich in 
der Wohnung stehen, alles andere als willkommen. Die aufdring-
lichen Gäste verhalten sich rätselhaft: ist die junge Frau wirklich 
suizidal? Oder soll sie den Mann überwachen? 
Panahi und Partovi zeigen ein komplexes Spiegelstück, ein nach-
denklich verspieltes, paranoid bedrohliches Meisterwerk einer 
existentiellen Krise, zwischen Absurdität und Depression, zwi-
schen Camus und Pirandello. 

Münchner Premiere
Regie: Jafar Panahi und Kambozia 
Partovi, 106 Min., Iran 2013, pers. 
OF m. engl. UT, Spielfilm mit Kam-
bozia Partovi, Maryam Moghad-
dam, Jafar Panahi und Boy

Sonntag, 1. Juni 2014, 20:45 Uhr

CLOSED CURTAIN 
Pardé
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Samira Eskandarfar, 1980 in Teheran geboren, ist eine äußerst 
vielseitige Künstlerin. Sie hat mehr als ein Dutzend Videoarbeiten 
gedreht; daneben ist sie auch erfolgreiche Malerin, Fotografin, 
Zeichnerin.

Für die Ausstellung in München haben wir neben ROOT CANAL, 
ihrer Videoarbeit von 2013, die auch im Rahmen von CINEMA IRAN 
gezeigt wird, eine Auswahl kürzerer Videos zusammen gestellt, 
die zumeist verzwickte Beziehungen, fragile Identitäten, Gefühle 
der Absurdität wie der Melancholie der menschlichen, und oft ins-
besondere weiblichen, Existenz thematisieren. Traumbilder und 
nervös-angespannte Wachzustände, Isolation und Verlassenheit, 
Nostalgie und zeitlos erstarrte Gegenwart sind wiederkehrende 
Aspekte, die allesamt mit einem ironischen Zwinkern in Balance 
gehalten werden. Einige dieser, durchaus sehr filmischen Elemen-
te, spiegeln sich auch in den ausgewählten Fotografien wider. Die 
Zeichnungen erinnern hingegen an freche, auch übermütige ani-
mierte Charaktere.

ausstellung 
SAMIRA ESKANDARFAR
Videos, Fotografien, Zeichnungen

rahmenprogramm 
der ausstellung
23. Mai - 06. Juni in der galerieGEDOKmünchen

galerieGEDOKmuc
Schleißheimer Str. 61
80797 München
www.gedok-muc.de

Do.,25.5.2014, 19 Uhr:  
Vernissage – Begrüßung Angelika Schulz, Einführung Silvia Bauer, 
danach Gespräch mit Samira Eskandarfar

So.,25.5.2014, 15 Uhr: 
Vortrag von Bavand Behpoor, M.A., Kunstwissenschaftler, LMU München: 
„Was gibt es daran nicht zu verstehen? Zeitgenössische iranische 
Kunst und ihre Rezeption“

Sa., 31.5.2014, 15 Uhr: 
Führung durch die Ausstellung mit Samira Eskandarfar

Tel.: (089) 24 29 07 15
Öffnungszeiten: Mi-So, 15-18 Uhr
U2 - Josephsplatz; Bus 153, 154 
Haltestelle Görresstraße



Film-Programm CINEMA IRAN
Alle Filme im Überblick

Kontakt: 
info@cinema-iran.de
www.cinema-iran.de

Herzlicher Dank an: Christina Eder, Christoph Schwarz, Otto Graf, 
Angelika Schulz, Birthe Blauth, Ulla Wessler, Maziar Bahari, Monireh 
Baradaran, Amin Farzanefar, Jaleh Lackner-Gohari, Ali Samadi Ahadi, 
Dagmar Hirtz, Shahpar Oschmann, Natascha Sojc, Stefan Winkler, 
United 4 Iran e.V. sowie
alle FilmemacherInnen
und unsere Crowdfunder und Unterstützer

Impressum
Projektleitung und Redaktion: Silvia Bauer, Berlepschstr. 12, 81373 Mün-
chen, (089) 74 79 37 95, info@cinema-iran

Übersetzung: Narges Kalhor, Hamed Karimitabar, Datis Mohammadi

Kontoverbindung: IBAN: DE53500105175400556982 BIC: INGDDEFF 
Kontoinhaberin: Silvia Bauer; Verwendungszweck: Cinema Iran

Grafische Gestaltung: www.purpur2.com, München

twitter.com/CinemaIran CinemaIranFestival

Pressekontakt: 
Jacqueline Donié
presse@cinema-iran.de
Tel.: (0177) 166 02 24

Do.	 29.5.	 20:45	 The Desert Fish / Mahi-ye kavir
Fr.	 30.5.	 17:30	 OMID ist mein Name und der steht für Hoffnung
Fr.	 30.5.	 19:30	 KIOSK – A Generation Destroyed by Madness
Fr.	 30.5.	 20:45	 Modest Reception / Die Macht des Geldes / 
			   Pazirai-ye sadeh 
Sa.	 31.5.	 17:30	 Blames and Flames / Falgoosh
	 im Anschluss: On the Set of 1978ff
Sa.	 31.5.	 19:30	 My Name is Negahdar Jamali and I Make Westerns/ 
			   Man Negahdar Jamali Western misazam
Sa.	 31.5.	 20:45	 Fish and Cat / Mahi va gorbeh
So.	  1.6.	 15:30	 Root Canal
So.	  1.6.	 17:30	 The Iranian Film
So.	  1.6.	 20:45	 Closed Curtain / Pardé

Monopol-Kino am Nordbad
Schleißheimer Str. 127, 80797 München

Karten-Tel.: (089) 38 88 84 93

U2 – Hohenzollernplatz; 
Tram 12, 27; Bus 53, 144, 154 – Haltestelle Nordbad


